




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Gan,νν var ſlipſj Zanttonaã

utlololbt qgut teDluretll.
Am zroey und zwanzigſten Sont. nach Trin.

Matth. 18, 23 u. f.
J. Vorbereitung, darin gezeiget wird, daß der

Gnade GoOttes ein doppeltes Unrecht von
den Menſchen widerfahret.

a. Sie wird von einigen verachtet, welches
theils auf eine grobe und unvernunftige Art,

Matth. 23, 37. Apoſtg. 13, 46.
theils auf eine feinere und mit Entſchuldi—

Hunngen verbundene, Art geſchiehet.

b. Sie  apird.evon andern geiißbrauchet, oder
gu „einem ganz andern Zweck angewendet,

als wozu ſie dienen ſoll.

II. Vortrag: Der Mißbrauch der gottlichen
Gnade.

1. Worin derſelbe beſtehe.
2. Was fur Gefahr damit verbunden ſey.

Erſter Cheil.
Darin gezeiget wird, worin der Mißbrauch der

gottlichen Gnade beſtehe. Hier wird
a. eine Anweiſung von dieſem Mißbrauch der

Gnade gam Exempel des boſen Knechtes gege—

ben, der

z8. Kamb. No. z3. 1. un
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b.

J
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unter der Langmuth ſeines Herrn eine ent—
ſetzliche Schuld haufet, v. 24.

die Erlaſſung dieſer Schuld zu neuer Ver—
ſundigung anwendet, v. 28-30.

naher ausgefuhret, wie dieſer Mißbrauch
noch immer unter den Chriſten begangen

werde,

 in Anſehung der algemeinen Gnade GOt—
tes, von welcher

a. Judas ſchreibet, daß ſie auf Muth

willen gezogen werde, Jud. v. 4.
b. die Art und Weiſe aber aus Rom.6, 1.

und Srach j, A vorgeſtellet wird.
in Anſehung-des Verdienſtes Chriſti, wenn

man ihn
a. zu e nem Sundendiener machet,

b. ſein Verdienſt und Erempel von ein-
ander trennet, das doch ſo veſt verbun

den iſt, 1 Petr. 2, 21. 24.
in An ehung der von JEſu verordneten

Gnadenmittel.
q. der heiligen Sacramente, die auf man-

nig a tige Art gemißbrauchet werden,

wenun man
theils nur den Schein der Religion da

durch zu behaupten ſuchet:
theils aus dem bloſſen Gebrauch der—

ſelben ſich einen falſchen Troſt zu be—

wirken,

b. des



b. des gottlichen Wortes, welches nach
Petri Zeugniß 2 Petr. 3 16. von leicht-
fertigen Menſchen gemißhandelt wird,

1. zur Beſtarkung in gewiſſen geliebten
Irthumern, 2 Petr. 3.

2. zur Unterhaltung gewiſſer Sunden
und herſchender Leidenſchaften.

Zweyter Cheil.
Darin gezeiget wird, was fur eine Gefahr mit die—

ſem Mißbrauch der Gnade verbunden ſey.
Hiebey wird

a. das Urtheil uber den boſen Knecht aus v. 34
angefuhret,

b. ſodann aber ausfuhrlicher angezeiget, wie ge—

fahelich dieſer Mißbrauch ſey.
It Ev iſtunit einer Schandung aller Gnaden

handlungen GOttes gegen die Men—
ſchen verbunden.

a. es fließt dieſes aus der Natur dieſer
Sunbe;

b. es bezeugets auch der heilige Geiſt,
Hebr. 10, 29-31.

2. Es wird die Schuld der unter dem Mis—
brauch der Gnade begangenen Sunden

entſetzlich gehaufet; denn

a. ſie geſchehen wider beſſere Erkantniß;
b. ſie geſchehen in der Hofnung, daß ſie

doch vergeben werden muſten;

c. ſie



c. ſie reitzen qndere zur Liuſterung oder
Betruhung.

3. Es iſt  damit ein ganz oſſenbares Hinber
niß an der wahren Bekehrung ver—

bunden.
a. Die wahre Bekehrung ſchlieſſet das

Aufhoren des muthwilligen Sundigens

in ſich, Petr. 4 11. f.
b. Dieſes aber iſt  bey fortdaurendem

Mißbrauch der:Gnade nicht moglich;
c. Folglich iſt dieſer Mißbrauch hochſt

gefahrlich.
4. Es iſt keine neuerGnade, zu hoffen, wen

dieſe durch den Mißhrauch verſcherjzet

worden, Hebr. 10, 46. 27. weſches
mit einem Wort. der Warnung

theils vor allem groben und, offenharen,
theils vor allem geheimen Mißbrauch der

Gnade beſchloſſen wird.

a4. at he
Geſungen.
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Vor der Predigt:
No. AG2. So wahr ich lebe, ſpricht dein ec.

Nach der Predigt:
Jſts5. VBedenke „Menſch, das Ende rc.
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